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(3) Die gesellschaftlich nützliche Arbeit ist Bestandteil 
sozialistischer Freizeitgestaltung in den Lehrlingswohn­
heimen. Sie umfaßt die Mitarbeit zur Verbesserung 
der materiellen Bedingungen für eine sinnvolle Frei­
zeitgestaltung sowie die Pflege, Verschönerung, Sau­
berhaltung und die kulturvolle Gestaltung des Heimes 
und seiner unmittelbaren Umgebung.

(4) In den Lehrlingswohnheimen werden die kollek­
tiven Beziehungen durch sozialistische Verhaltenswei­
sen geprägt. Umgangsformen und Auftreten im Kollek­
tiv werden durch gegenseitige Achtung, bewußte Diszi­
plin, Kameradschaftlichkeit, Höflichkeit und Ehrlichkeit 
bestimmt.

(5) Das sozialistische Gemeinschaftsleben verlangt 
saubere, von gegenseitiger Achtung getragene, verant­
wortungsbewußte Beziehungen zwischen Jungen und 
Mädchen. Zur Entwicklung sozialistischer Verhaltens­
weisen zum anderen Geschlecht ist eine lebensnahe 
Erziehungsarbeit zur Festigung des Verantwortungs­
bewußtseins gegenüber der Gesellschaft in Fragen der 
Liebe, Ehe und Familie zu leisten.

(6) Das Gemeinschaftsleben erfordert die Einhaltung 
der hygienischen Lebensregeln als Voraussetzung für 
die gesunde Lebensführung. Dazu gehören vor allem 
Ordnung und Sauberkeit in den Lehrlingswohnheimen, 
die Körperpflege und die Vermeidung gesundheits­
schädlicher Einflüsse.

Sozialistisches Vertrauensverhältnis 
zwischen Erziehern und Lehrlingen

§ 5
(1) Das Gemeinschaftsleben wird getragen vom so­

zialistischen Vertrauensverhältnis zwischen Erziehern 
und Lehrlingen und von der gegenseitigen Achtung der 
Persönlichkeit.

(2) Die Erzieher sind im Rahmen ihrer Aufgaben 
gegenüber der sozialistischen Gesellschaft für die Her­
anbildung der Lehrlinge zu bewußten Angehörigen der 
Arbeiterklasse bzw. der Klasse der Genossenschafts­
bauern verantwortlich. Sie fördern die politische Ent­
wicklung der Lehrlinge, unterstützen sie beim Lernen, 
bei der kulturvollen Freizeitgestaltung und helfen 
ihnen mit Rat und Tat, das kollektive und persönliche 
Leben zu organisieren.

(3) Die Erzieher richten ihre Erziehungsarbeit auf 
die Entwicklung der Selbständigkeit und Selbsttätigkeit 
der Lehrlinge. Dabei ist von .der gewachsenen Reife 
und dem entwickelten Verantwortungsbewußtsein der 
Lehrlinge auszugehen.

(4) Die Lehrlinge haben ihre Rechte und Pflichten 
als sozialistische Staatsbürger wahrzunehmen und ihr 
eigenes Handeln mit den gesellschaftlichen Erforder­
nissen in Übereinstimmung zu bringen. Sie nehmen 
aktiv an der Gestaltung des sozialistischen Gemein­
schaftslebens teil, üben bewußte Disziplin, achten ihre 
Erzieher und befolgen deren Weisungen.

§ 6
(1) Die Lehrlinge wirken an der Leitung und Pla­

nung des sozialistischen Gemeinschaftslebens mit. Sie 
organisieren ihre demokratische Mitwirkung über die 
Leitungen des sozialistischen Jugendverbandes in den 
Betrieben, Kombinaten, Einrichtungen und Genossen­
schaften sowie über die Leitungen und Kommissionen 
der Gewerkschaften in den Betrieben, Kombinaten und

Einrichtungen. In den Lehrlingswohnheimen werden 
durch die gewählten FDJ-Leitungen FDJ-Heim- und 
-Gruppenaktive sowie Kommissionen mit besonderer 
Aufgabenstellung gebildet, die bei der Gestaltung des 
sozialistischen Gemeinschaftslebens verantwortungsvoll 
wirksam werden.

*>.
(2) Das einheitlich handelnde Erzieherkollektiv löst 

alle Aufgaben zur Entwicklung des sozialistischen Ge­
meinschaftslebens gemeinsam mit den FDJ-Heim- und 
-Gruppenaktiven und deren Kommissionen sowie mit 
den Lehrlingen, die als Gewerkschaftsfunktionäre ge­
wählt wurden oder im Aufträge einer Gewerkschafts­
leitung als Mitglieder von Kommissionen tätig sind. 
Dabei fördern die Erzieher die politische Arbeit, die 
Eigenverantwortung und die Autorität des sozialisti­
schen Jugendverbandes.

(3) Die Erzieher greifen die Vorschläge und Hin- * 
weise der Lehrlinge für die ständige Vervollkommnung 
des sozialistischen Gemeinschaftslebens auf, prüfen mit 
den Lehrlingen deren Realisierbarkeit und organisieren 
die Durchführung.

(4) Vorbildliches Verhalten sowie besondere Aktivi­
täten der Lehrlinge bei der Organisierung und Gestal­
tung des sozialistischen Gemeinschaftslebens in Lehr­
lingswohnheimen finden öffentliche moralische Aner­
kennung. Die Erzieher sichern in Abstimmung mit dem 
FDJ-Gruppen- bzw. FDJ-Heimaktiv die Belobigung 
der betreffenden Lehrlinge vor dem Heimkollektiv.

Sicherung von Ordnung und Disziplin 

§ 7
(1) Das sozialistische Gemeinschaftsleben in den 

Lehrlingswohnheimen erfordert die aktive Eingliede­
rung des einzelnen in das kollektive Zusammenleben 
und die Einhaltung von Disziplin und Ordnung.

(2) Die Verbreitung imperialistischer Ideologie durch 
Wort, Schrift, Bild und Ton ist in den Lehrlingswohn­
heimen nicht gestattet.

(3) Das Recht auf Ausgang steht jedem Lehrling täg­
lich bis 21.30 Uhr in Wahrnehmung seiner gesellschaft­
lichen Verpflichtungen bzw. seiner kollektiven und 
persönlichen Interessen zu. Uber die Abwesenheit der 
Lehrlinge ist eine Übersicht zu führen. Am Freitag 
und Sonnabend bzw. an Tagen vor gesetzlichen Feier­
tagen kann verlängerter Ausgang gewährt werden. 
Ebenso können in begründeten Fällen unter Berück­
sichtigung des Alters der Lehrlinge Ausnahmen zur 
Verlängerung der Ausgangszeit gemacht werden. Sie 
bedürfen der Genehmigung der Erzieher. Bei allen Aus­
gangsregelungen ist das Mitspracherecht des FDJ- 
Heimaktivs zu gewährleisten.

(4) Die Nachtruhe ist ab 22 Uhr einzuhalten. Die auf 
Grund besonderer Festlegungen später in das Heim 
zurückkehrenden Lehrlinge haben sich zur Gewähr­
leistung der Nachtruhe rücksichtsvoll zu verhalten.

(5) Der Genuß von alkoholischen Getränken ist in 
den Lehrlingswohnheimen untersagt.

(6) Das Rauchen in den Lehrlingswohnheimen ist nur 
in den in der Hausordnung bekanntgegebenen Räu­
men, jedoch nicht in den Wohnräumen der Lehrlipge, 
erlaubt.

(7) Die Gemeinschaftsräume stehen allen Lehrlingen 
zur Verfügung. Längere gegenseitige Besuche in den


